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Viele Anzeichen deuten darauf h:  1n, daß die Arbeit des Okumenischen Rates
der Kirchen ine entscheidende Phase eingetreten ist. Kirchenkörper sind durch
mtliche Delegationen ihm zusammengeschlossen. Die registrierende Erörterung
der Punkte, denen diese Kirchen sich unterscheiden und denen S1e überein-
stimmen, darf als abgeschlossen gelten. Weithin hat sich die Überzeugung durch-
VesetZt, dafß WITr unls nicht 7zufrieden geben dürfen mit brüderlichen /Zusam-
menarbeit der genannten Kirchen auf dem Gebiete praktischer Aufgaben, ert-

voll S1E auch mMa Die Mahnung wird laut „Wir vorwarts! Wir dür-
fen das Ziel der Skumenischen. Bewegung nicht aUus den Augen verlieren! Das Ziel
aber ist 1Ne volle Vereinigung unNnseIerI getrennten Kirchen. Wir jetz
Wege beschreiten, die uns diesem Ziel näherbringen!” tärker als früheren
Jahren ird heute die Skumenis  e Verpflichtung onkret verstanden, daß S1

praktische Schritte ZUr Herbeiführung vollen organischen Vereinigung TC-
trennter Kirchenkörper einschließt Und schon ist der ZUr lat geworden!
Die Kirche VO  e’ Südindien ist dafür eln Beispiel. Die Vorgänge Südindien WeT-

den auf die Heimatkirchen Rückwirkungen haben Bisher schien als ob die
Vereinigung, durch die die Kirche Vomnl Südindien entstand lediglich die anglika-
nische Kirche und die VO  - ihr ausgegangeneche und ihrem Umkreis lebenden
Freikirchen berühre Aber jetz stehen auch lutherische Missionskirchen Begriff,

die Gemeinschaft der Kirche von Südindien einzutreten. Schon durch diese
Gange befindlichen Vereinigungsverhandlungen W as auch ihr endgülti-
ZECSs Ergebnis SC1IH mMag sind alle Kirchen der lutherischen Reformation aufgerufen,
ZzZuprüfen,ob der WegN Missionskirchen gangbar 1st, und vielleicht die Stunde

sechr weitreichenden Kirchenvereinigung auch für die europäischen undINe-

rikanischen Heimatkirchen nahe 1st,
In dieser Lage fut unls iNe grundsätzliche dogmatische Besinnung nOt. Wir Wel-

den den kommenden praktischen Fragen, die unNns durch die NeUeIC Entwicklung auf
dem Gebiet der Kircheneinung vestellt werden, NUur dann gewachsen SCINM, Wenll

WIrTr ihre dögmatischen Implikationen uvo hinreichend geklärt en azu möch-
ten die folgenden Überlegungen leinen Beitrag ijetern und dann CINISEC
praktische Konsequenzen ziehen.

Es gehört. den erfreulichen Anzeichen Erneuerung unseres Denkens und
ehrens u  ö  ber die Kirche, daß WIT auf die 135  N Beziehungen aufmerksam werden,
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die 7zwischen den neutestamentlichen Begriffen „Ekklesia und „Reich Gottes“
bestehen. Wir sollten versuchen, das Wesen der Kirche erkennen, indem WIT

die Beziehungen erkennen, enen die Kirche um Reiche Gottes steht; das miıt
der Wiederkunft Jesu A4Ill JüngstenJag Erscheinung treten wird hne 4981 end-

'geschichtliche Eschatologie oibt CS keine der neutestamentlichen Botschaft alige-
essene Ekklesiologie. Von dieser Voraussetzung AUs werden WIT folgender
Erkenntnis geführt:

Die Kirche auf en 1S f dice Gemeinschaft der Men-
schen, dieeinstjenseitsder Auferstehung vonden Toten

R SC hLe Gottes Z Hochzeitsma des Lammes Cil:=

Nı S e werden.
Nach Matthäus spricht der Herr bei der Einsetzung des Abendmahls die Waorte.

werde VO  = 1U  — nicht mehr VO  a} diesem Gewächs des Weinstocks trinken
bis Al den JTag, da ich NMEeUu trinken werde M1 euch Vaters Reich c

Alle, die den Jüngern Jesu gehören, denen diese Verheißung „ euch
196158 A Vaters C146 tatsächlich gilt sind dle Kirche 1e€ Kirche

sind JeNne Reben In Weinstock die nicht weggeschnitten, weggeworfen und
Feuer verbrannt werden, sondern gerein1ıgt werden und TU bringen

Die Okumenischen Rat zusammengeschlossenen Kirchen sind sich darüber
NIS, daß jeder dieser Konfessionskirchen nach Gottes Wohlgefallen Menschen
leben N, die das Reich Gottes ererben werden und lebendige Glieder a
dem Leibe Jesu Christi sind Der Okumenische Rat ekennt damit die una sancta
catholica ecclesia Diese Kirche, Von der WIT 1IN Te bekennen, daß WIT S1C olau-
ben, 1sSt Sie War niemals 1ıne 1elhe1 Zzertrennt und kann niemals
inNe Vielheit zertrenn werden. Unter „Einheit der irche“ 1st hier tatsächlich die
numerische inheit gemeint In der oleichen Weise, WIe WIr VOT ott bekennen:
C Gott, und nicht viele Götter“ WIe WIr VO  } Christus bekennen: 3} Herr,
nicht viele Herren WIe WIr A Heiligen Geist bekennen M s Geist des
E1 Gottes ebenso bekennen WIT VO  } dieser Kirche Gottes, daß sS1e sSte

WAal, 1ST und SC1I wird Denn Gottes Reich ISTt Reich Christus 1St der
rechte Weinstock. Christus hat1Ur Leib, dem die Seinen Glie-

der sind. Die Einheit der Kirche lst also fraglos vgegeben. Die Einheit des
pneumatischen Leibes Jesu ist unzerstörbar, gewiß die Einheit des Reiches GOot-
tes unzerstörbar ist So WECN1IE WIe das Reich Gottes 1 Teilreiche auseinanderfallen
kann, da ott einler 1STt N kann der Leib Christi Stücke ZzZeIrissen WeIl-

den, weil das Haupt des Leibes 1STt

Wenn WIT dies edenken, werden WITL die uns der Okumene gestellte Auf-
gabe nicht formulieren können, daß WIT N, WIT hätten die inheit der
Kirche Jesu Christi herzustellen Wir INUussen umgekehrt sere Skumenische Ver-
pflichtung von der fraglos gegebenen Einheit der Kirche herleiten Wir
sollten die uUunNls hier gestellte Aufgabe auch nicht umschreiben, daß WITr N,
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WITr hätten die inheit der Kirche Gottes auf Erden ichtbar machen Denn
W Ir können die Scheidelinie nıcht sichtbar machen, die die
lebendigen Glieder Leibe Jesu VO denen scheidet die
das CLO Gottes nicht ererben werden Diese Scheidelinie >  z  ieht

allein das Auge Gottes Diese Scheidelinie ird ST Jüngsten Gericht
sichtbar werden Darum wird die inheit der Kirche Gottes ihrer onkreten
Abgrenzung für Auge TST der Apokalypse dL’S Reiches Gottes ent-
schleiert werden.

Bevor WIT die Skumenische Aufgabe, die uns AdUus der bestehenden und
schon verwirklichten Einheit der Kirche erwächst, recht beschreiben können,
NUsSsen WITr UuV: Augenblick bei den übrigen Wesensmerkmalen der 1r
verweilen, denen WIT uUuns 1 rTe! bekennen.

Wir Jauben die 1nNe Kirche als die heilige. Ist die Kirche die Ge-
meinschaft derer, die als die lebendigen Glieder dem Leibe Jesu das Reich
Gottes ererben werden, dann ist diese Kirche wesensnotwendig Jetz schon heilig.
Heilig heißt hier: ott und SeINemM Reich gehörig, aus der elt herausgerufen,
Von der tyrannischen Herrschaft der widergöttlichen Mächte befreit, dem Herrn
Jesus Christus als SsC1IN Leib zugehörig, wahrhaftt Christo seiend, darum mıt
Christi Gerechtigkeit gänzlich überschüttet, des Lebens Gottes teilhaftig. Die
Heiligkeit der Kirche 1Ql eingeschlossen ihre Einheit, die
S1Ie dem Haupt und in dem Reich des Vaters hat

Wir sahen bereits, daß dl€ inheit dieser Kirche unzerstörbar IST Darum 1STt
uch d.ie Ganzheit dieser Kirche als unzerstörbare pneumatische irk
ichkeit vewährleistet Das Haupt äaßt nicht daß C lebendiges Glied VON
sSe1nNnem Leibe abgetrennt ird Weder das Geschlecht noch die Rasse, weder die
Nationalität noch der an der die Kaste, kein levitisches Ritual kein anoO-
nisches Recht, keine geographische oder politische Grenze; überhaupt keine
irdische Gegebenheit, nicht einmal der eibliche. Tod, die Christo
bestehende inheit und Heiligkeit der 1r Frage stellen, anzugreifen
oder Sar aufzulösen Die Kirche Gottes ist unbeschadet ihres Wachsens
jedem Nu unzerstörbar Yanz Darum bekennen WITL diese heilige Kirche als
die ka th olisch Die unzerstörbare pneumatische Ganzheit der Kirche 1STt das
Wesen ihrer Katholizität Wenn WIT die Kirche als allumfassende, als die katho-
lische bekennen, annn eiNlen WITr damit diese unzerstörbare Integrität der ırche,
die miıt ihrer inheit und Heiligkeit notwendie gegeben ist.

Die Einheit, Heiligkeit und Katholizität der Kirche sind also sehr CeNS mit-
einander verwandt Hier olg AUS dem anderen,; weil 11S$ 1 anderen schon
enthalten 1STt Im Grunde sind diese drei Vesensmerkmale der Kirche Denn
S1e kennzeichen den pneumatischen Leib Jesu Christi

Für theologisches Denken WaTe die Lehre VO der 1r eichter be-
wältigen, Wenn WIr ihre Wesensmerkmale au die Einheit Heiligkeit und atho-
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izität beschränken ürften. Für ökumenisı  es Handeln Aufgabe, Ziel
und Weg eichter bestimmen, WelNln WIT unls ZUTL Wirklichkeit der Kirche Gottes
schon dadurch ekannt hätten, da WITL SIC als die unaga, sSancta; catholica be-
kennen Aber das Credo fährt fort und ekennt diese CLE heilige katholische
Kirche gleichzeitig als die apostolische Darin }reot der eiS CNT*
liche Knoten der dogmatischen Ekklesiotoste. Darin
sich ber auch die tiefste AÄporie der Sökumenischen Präax.i1s

Man ird die Frage auftwerten dürfen, ob uUNseTer Sökumenischen Besinnung
die Tatsache, daß die 1Ne heilige katholische Kirche als solche auch die apOSstO-
lische ist; bisher hinreichend ZUr Geltung kam 1e€ Verlegenheit und Not, die
das Merkmal des Apostolischen uns bereitet, aber auch die Verheißung, die
ihm beschlossen liegt esteht darin; daß die Apostolizität der Kirche die una

sancta catholica ecclesia die Erdengeschichte hineinstellt Die Einheit Heilig-
keit und Katholizität der Kirche hat Teil der Unanschaulichkeit I1 escha-
tologischen Scheidelinie, welche die geretteten Glieder A4aIll Leibe Jesu Von den
abgeschnittenen und weggeworfenen Reben trennt Aber das Merkmal des Apo-
stolischen muß doch wohl irgendetwas IN1t den Aposteln Jesu Christi tun

haben Diese Apostel stehen ber der Erdengeschichte. Das Apostolische muß
etwas SECNIN, das gewiß ebenfalls VOINn Herrn herkommt W1e die Einheit, Heilig-
keit und Katholizität, das aber von dem veschichtlichen Jesus durch die geschicht-
lichen Apostel und darum auch durch die Geschichte der Kirchen auf Erden uns

kommt. Wenn UunNnserTe Ekklesiologie dem Zeugnis des Neuen ‚ Lestamentes ent-

sprechen soll, dann muß S1C Wel Linien sichVerelnell 1° 106 pneumatisch-
charismatische Linie, die alles sich aufnimmt Was von der Kirche als dem
Heiligen Geist durchwehten Leib des Erhöhten IST, und ©@) NNeI-

weltliche geschichtliche Linie, die alles 1 sich aufnimmt, Was Urc! das Merkmal
des Apostolischen angedeutet ird Wir SIN der pneumatisch-charismatischen Ge-
halte der Ekklesiologie durch die Sökumenische Besinnungwieder Neu gewiß g„
worden. Aber sind. WIL uns der oleichen Weise darüber klar, was WIT ine1nNnel,

WEeNn WITL die una sancta catholica oleichen Atemzug als die apostolica ecclesia
bekennen?

Der Begrift des Apostolischen ist Verbindung miıt em Kirchenbegrift celbst
ein komplexer Begrift benso 1st die Beziehung, 1881 der die Apostolizität der
Kirche ihrer Einheit, Heiligkeit und Katholizität steht mehrseitig Wir
uns hier auf das Entscheidende beschränken. t1 u k-
m al des Apostolischen 1St die bewährte TFreu@e gegenüber
dem Zeugnis d er Apostel.

Apostolisch Ist die Kirche, insotern S1C mit dem au  77 dem Munde der Apostel
entsprungenen Christuszeugnis den Völkern der Welt gesandt 1sSt. Sendung
und Wort, beides ZUsa unlöslicher Einheit, machen das Apostolische der
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Kirche aus Die Abpostolizität der Sendung hängt etzten Endes der Aposto-
izität des Wortes,das durch solche Sendung laut wird Wir werden unls der Frage

stellen haben, Wads das Festhalten der Apostolizität des Wortes für das
ekklesiologische Strukturelement der endung bedeutet Die Fragen, welche die
bischöflich vertaßten Kirchen des Okumenischen Rates dieser Hinsicht uns

stellen, dürtfen nicht überhört werden Aber 1Ne nuda SUCCESSIO des AÄAmtes, die
absieht VO  >; der kritischen Norm des Apostolischen Blick auf den Inhalt des
verkündigten Wortes der Boten, 1ST eln Zerrbild der Apostolizität Käme nicht
einem Rückfall en VO  e Paulus bekämpften Judaismus gleich, WwWenn z das
Merkmal des Apostolischen abhängig machen wollte allein VO  w) dem orhanden-

durch Auflegung . der Hände vermittelten SUCCESSIO der Ämter?. Die
POorderuns, das apostolische Wort bewahren, bricht in

Notfall die Forderung, die Gemeinschatftt m 1t dem histori-
schen Episkopat der Kirche wahren. Das 1st 111e unter Leiden
und Schmerzen erfahrene, aber doch befreiende Erkenntnis der lutherischen eIOr-
mation. Apostolisch‘ ist die Kirche S61 wahrhaft evangelisch Ist Wahrhaft
evangelisch ist die Kirche, WwWenn der Inhalt ihrer Botschaftf substantiell identisch
1st miı1t der OTS  TE die Vo  aa} den Augenzeugen der österlichen Erscheinung Jesu
uf Grund SCcCiNer Sendung verkündigt worden 1ST Apostolisch 1St die Kirche,
WeNnNn sS1e ihre Verkündigung richten äßt durch das Zeugnis, das 101 den prophe-
tischen und apostolischen Schritften en und Neuen Testamentes vertaßt und
begriffen 1st.

Um das Gewicht dieser Apostolizität der Kirche recht erkennen, mMUussen

WIr noch fragen, welchem Verhältnis Einheit, Heiligkeit und Katholizität. der
Kirche ‘ihrer Apostolizität stehen. Gewiß oilt der Satz, dafß die heilige
katholische Kirchemiıit dem Wort der Apostel und Propheten den Völkern
gesandt ist Gewiß oilt der Satz, daß der heiligen katholischen Kirche das
Amt eingestiftet ist, das die Versöhnung predigt. Aber anderetseits muß eachtet
werden, daß die Apostel ZU Fundament der Kirche gehören. Die Berufung
Zeugen des Auferstandenen geschieht ur 1Ne geschichtliche Tat des österlich
erscheinenden ‘Jesus, bevor die 206 Wort und Sakrament geborene Kirche aus

Juden und Heiden ZUT inheit des Leibes Jesu auferbaut ISt Durch das Wort der
berufenen Zeugen wird das 1iNe Volk Gottes us Juden und Heiden gesammelt
Durch das mınısterıum verbi gibt ott W1e durch ein Instrument den Christi
Leib einpflanzenden -Geist und Glauben Die heilige katholische
Kirche i1st keine unsichtbare C1Ve An PFatonica sondern
ebt a l s veschichtlıche Wirklichkeit 11  3 Umkreis des AD O”
stolischen Evangeliums und der durch die Apostel überkom-

Nur durch das oreifbare geschichtliche Geschehen der
Wortverkündigung und Sakramentsverwaltung baut Jesus Christus 1n der oll-
macht des Vaters durch den Heiligen - Geist die 1Ne heilige katholische Kirche
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als seiNen pneumatischen Leib auf Darum 1STt das Bereiche der oreitbaren
Geschichte stehende Merkmal der Apostolizität das Signal das den konkreten
Ort kenntlich macht dem ich die Gegenwart der heiligen katholischen
Kirche glauben darf nsofern S  e das Apostolische seinsmäßig
und erkenntnismaßbie fundamental für Finheit, Heiligkeit
und Katholizität der Kirche Nur durch das MmM1inıster1um verbi wird
eın Mensch ZU lebendigen Glied IM el Christi NEeU geboren, und eben des-
n wird 1U durch den Wirkung'sbereid/1 des m1ınisterıum verbi der Ort. aus

der Welt a  TeNZT; dem ich der Gegenwart des pneumatischen Leibes Jesu
gewiß SC111 darf

Mit diesen etzten Sätzen stehen WIT VOT der geschichtlichen Tatsache getre
ter Kirchen. Die Christen sind sich nicht Nn der Antwort auf die Frage, Was

das Apostolische der Kirche ausmacht. Die Christen, die sich darin Nsind,
daß das Apostolische wesentlich der Bewahrung des apostolischen Wortes und
der apostolischen Sakramente liegt sind sich darin nicht N:  ’ Was der normatıve
Inhalt dieses apostolischen Wortes und dieser Norm ausgerichteten Sakra-
mentsverwaltung 1S5T Der Ort dem die Christen dieser elt das Merkmal
der Apostolizität lauter und re1ıin aufleuchten sehen, 1ST nicht der gleiche Darum
sind Kirchen Es Ma auch AdUus anderen Gründen Kirchentrennung
gekommen seıin Aber dosematisch bedeutsam und darum allein
schwerwiegend sind 19B39% die Irennungen, die Merkmal
des Apostolischen entstehen. Bei jedem Von uns schließt in der gen-
p  waäartigen Lage der Christenheit die Entscheidung, die WIT Blick auf das Apo-
stolische treftfen, e1MN Nein ein Zu Kirchen, die Okumenischen Rat verbunden
sind. Da e Entscheidune ür das /Apostolische 1sSt notwendige
160e Entscheidung ür RIO Konfessionskirche yeworden.
Auch der, der 1Ne möglichst weıtgespannte Union für richtig hält, fällt Sse1IiNeT

Entscheidung für das Apostolische lange 1Ne kontessionelle Entscheidung, als
für ihn wai1rh_aftige Glieder am el Jesu: oibt, die Kirchengebilde

angehören, bei dem WIe twa bei der römisch-katholischen Kirche nicht
cselbst itglie SeIN kann.

Dürten WIr unNns mi1it dieser Lage abfinden? Gewiß dürfen WIT uns der ZeE*

störbaren pneumatischen FEinheit des Leibes Jesu getrösten Gewiß ermag uUuNnseIiIs

Uneinigkeit, die Blick auf das Apostolische esteht MNseTre inheit Christo
nicht aufzuheben, solange WIr wirklich lebendige Glieder se1inem er sind
Gewiß dürtfen WITr unls der Tatsache getrosten, daß die in der Okumene 111-

mengeschlossenen Kirchen und selbst die Kirche Roms grundlegende Ele-
mente des Apostolischen WIe die aute, die Unterweisung den zehn Geboten,;
das apostolische. Glaubensbekenntnis, das Gebet des Herrn, die heiligen Schriften
der Bibel und ihre Verlesung Gottesdienst ewahrt haben, weshalb WIT u  ber-
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sind, daß auch den vVvon unNns getrennten Kirchen, denen WIT diese
Elemente des Apostolischen nden, nach Gottes Wohlgefallen Menschen leben
werden, die ZU Leibe Christi gehören und das Reich Gottes ererben werden
Gewiß dürten WITL ankbar begrüßen, WennNn die Okumenischen Rat ‚usamhnl-

mengefaßten Kirchen durch 1Ne intensıve Arbeitsgemeinschaft VOT allem auf
cCarıtatıvem und sozialem Gebiet miteinander verbunden sind und bei der Lin-
derung mannigfacher Nöte etwas VO  z der Bruderschaft Christo geistlich und
eiblich erfahren. Aber WIL dürten uns dabei nicht beruhigen.

Wir würden das Wesen der VO  e uNns beschriebenen inheit der Kirche Vel-

kennen, WIT Blick auf die zwischen unseren Kirchen bestehenden
Irennungen eln Gewissen hätten Gerade eil die ıinheit der
Kirche geistlich E Sr eILT S 1 den eMPITISCEHEN Tatbestand

I1 Was Heiligen Geist 1Ne Wirklichkeit 1St
schafft oreifbare Früchte Was 171 Heiligen Geist oilt will sich der konkreten
Existenz verwirklichen. Der Geist dranet auf Verkeiblichung Darum
wirkt sich die raglos gegebene pneumatische inheit der Sancta catholica ecclesia
mit der Notwendigkeit Dynamis des Heiligen Geistes auf die Gestalt und
das Zusammenleben der örtlichen Fkklesien AUS

Aber WIe oll sich diese pneumatische inheit der geschichtlichen Gestalt der
verkündigenden und hörenden Kirche widerspiegeln? Wie tellen WIL uUunNs eigent-
lich das Ziel VOT, das WIT durch uUuNseTe Skumenischen Bemühungen erreichen
wollen?

Negativ äßt sich das Ziel leicht angeben: Überwindung der Irennung, die
zwischen den gefrfrennten Konfessionen esteht Aber Was heißt das posıit1v? Sicher
dies: Die getrennten Kirchen sollen sich VereiINISCN. Vereinigte Kirchen oder viel-
leicht Sar “ EG CINZISEC vereinigte Kirche oll uf Erden wirklich werden. Aber
W3as stellen WIT uns unter vereinıgten Kirchen oder unter solchen «
vereinıgtfen Weltkirche vor? Etwa iNe FEinheitskirche mM1t zentralen Welt-
kirchenleitung, vielleicht nicht SadllZ zentralisiert WIEe die römisch katholische
Kirche aber doch JI0 ie Kirche, die bestimmten Ort der Erde ihr zeN-

trales, allumfassendes Kirchenregiment hat? der denken WITLr uns die Vollver-
sammlung des Okumenischen Rates, die bald hier bald dort tagt Welt-
synode verfestigt die durch ihre Beschlüsse alle Gliedkirchen bis den ternsten
Winkel AA&}  =) Afrika und Asien hinein leitet? der sind WITL etwa der Meinung,
daß durch 1Ne gegenselt1ge Zulassung um Abendmahl der pneumatischen FEin-
heit des Leibes Christi 111 Bereich der rdischen Geschichte bereits Genüge
Sel, daß 1m übrigen aber die lockere Gemeinschaft des Okumenischen Rates
genuge? der will 1901 vielleicht mi1ıt anglikanischen Theologen das sichtbare
Einheitsband aller Kirchen der elt der Veme1INsamen Eingliederung 1n en
historischen Episkopat und den Von diesem Episkopat vollzogenen Ordina-
t1onen erblicken, daß twa das Weltkonzil aller der apostolischen Suk-

119



Zession stehenden ischöte der zeichenhafte Ausdruck dafür Ware, Was e Vel-

einıgte Kirche Gottes auf Erden ist?
Wir werden uns bei der AÄAntwort auf diese Frage VOT bxtremen hüten

MUuUsSsen Das Zeichen dafür, da{f die Irennungen 7wischen unserenNn Kirchen ber-
wunden sind, darf nicht rechtlichen. Einheitsverfassung erblickt werden,
die alle Gemeinden und Kirchen unter Ci1NHNG6G6L CeINZISCH leitenden Spitze, W1€e INMmMer

S1e auch gestaltet SCINMN Mag, 7zusammenfaßt. Das ist das Extrem. Wir dürfen
uns ber auch nicht bei Zustande gegenseltiger Zulassung ZUE Abendmahl
beruhigen und darin schon die Überwindung der Irennungen erblicken wollen.
Das Waie das zweite bxtrem.:: Der Status, dem sich die pneumatische Einheit
der Kirche innergeschichtlich widerspiegelt, ist reicher, mannigfaltiger und welter-
oreitfend als die gegenseıltige Zulassung ZUMM Abendmahl Wir werdenuns über-
haupt hüten MUssen, etwas Finzelnes herauszuheben und von ihm erklären,
daß ihm Au S qohließlich der Zustand der Vereinigung sich dokumentiere.
Wir ussen uns dessen mit dem Gedanken machen, P

Fülle VO wirklich gvelebten, onkret SescHhTechtlichen und
allerdings auch rechtlich oreifbaren Verhältnissen und
Ausdrucksformen- 184 denen Kirchenvereinigung sich
realisiert. Ich schlage für die Fülle dieser Momente das Wort „Kirchen-
gemeinschaft“ VOT

Der HT:  e pneumatischen Leibe Jesu Christi verwirk-
ichten unzerstörbaren inheit der Kirche eNtSpricht die
Koinonia der Kirchen Gottes qauf en

Es oibt also durchaus legitimen Plural von Kirche Aber alle Öörtlichen
Ekklesien der SaNZCH elt: söllen konkreten, wirklich gelebten, recht-
lich wirksamen Koinonia stehen iıne solche rttliche Kirche kann urchaus ıne

autokephale Landeskirche SC1MN und doch unbeschadet ihrer Autokephalie dieser
Koinonia mıt anderen autokephalen Kirchen stehen.

Wenn WITr nach den vornehmsten Ausdrucksformen dieser Kirchengemeinschaft
fragen, werden WIr vewiß bei der gegenseltigen Zulassung Uum Abendmahl
als srundlegenden Form der Koinonia beginnen Aber WIT dürfen dabei
nhicht stehen bleiben Zur Kirchengemeinschaft gehört notwendig ATIC nNne1n-

geschränkte Kanzel- und Altargemeinschaft Darin 1st eingeschlossen die egeh-
seitıge Anerkennung der Ordinationen Zum Wesen solcher Kirchengemeinschaft
gehört, daß S1C ormell ausgesprochen wird. Man muß WISSCH, Zzwischen welchen
Kirchen S1e esteht. Denn könnten Umstände eintreten, die ihren Abbruch
verlangen.

Wir werden der Mannigfaltigkeit der Formen, der Mannigfaltigkeit der Früchte
des Geistes, 1 denen diese Koinonia der Kirchen sich äußert, nicht1 VOTrTaus
Grenzen ziehen wollen Warum sollte nicht auch die in Freiheit vollzogene
Eingliederung -3801 die Gemeinschaft des historischen Episkopates 1ıne angem«etsSsenhN«C
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Aüusdrucksform solcher Kirchengemeinschaft können? Auch die Bedeutung,
die die Kollekte der paulinischen emeinden für die Bewahrung der Kirchen-

. gemeinschaft miıt der Mutterkirche Jerusalem sehabt a1t darf hier erinnert
werden. War schließlich nicht der Apostel selbst durch sSe1inNn Amt und Person
erın entscheidendes Moment der urchristlichen Koinonia der Kirchen? Was
würde dem heute twa entsprechen?

Dasjenige lement aber, das conditio. SIN qUa NO  z für die Verwirklichung der
Kirchengemeinschaft 1St, haben WIT bisher noch nicht genannt Es ist die Frage
nach der Apostolizität, VO  a} der die Verwirklichung der Kirchengemeinschaftt ab-
hängt. Kirchen, die untereinander Koinonia leben, 111USSEeN sich gegenselt1g das
Merkmal des Apostolischen zuerkennen können. A 1ı C

sien können untereinander Kirchengemeinschaft. stehen.
Auf Grund unserTer Definition des Apostolischen INUSsSenN WIT diesen Satz kon-
kretisieren, da{f WIT geCch
Nur solche Kirchen,; die 1 ihtem H  Oren und ihrem Vetr-
kündigen des apostölischen Wortes 1 IN Blick auf das, W Q

S1 h  Oren und verkündigen, übereinstimmen, können untfer-
einander Koinonia stehen. Kirchengemeinschaft schließt daher ein

diegeEMEINSAME Anerkennung der auf den nhalt des apostolischen Evangeliums
sich beziehenden Lehrentscheidungen. Kirchengemeinschaft ist Bekenntnisgemein-
schaft

Warum InNUuSsSen S  A diese Übereinstimmung Hören und Verkündigen de
Evangeliums als das Fundament aller Kirchengemeinschaft proklamieren? Warum
können WIL hier nicht m1ıt einem gewıissen Minimum, twa Verbrei-
terung der Basis des Okumenischen Rates, der gewiß viele Kirchen beistimmen
würden, begnügen? Warum können WIT miıit Kirchen,; denen WIT ZWar

Elemente des Apostolischen, ber diese Elemente nM1t widerapostolischen
Irrlehren erblicken, nicht die Gemeinschaft der Kirchen eintreten? Darauf kannn

NUr ıne wirklich durchschlagende und die (Grewissen bindende dogmatische
Antwort geben; S1e lautet: Darum, eil die Apostolizität der Kirche der be-
wirkende Grund für die Einheit, Heiligkeit‘ und Katholizität der Kirche ist

Diese Antwort äßt sich. entfalten: Das apostolische . Evangelium und die
_ diesem Evangelium entsprechende Sakramentsverwaltung sind die den Christen

anvertrauten Mittel durch dle ott Menschen aus der eWICCH Verlorenheit rettet;
indem ben durch diese Mittel (yeist und Glauben schenkt Darum dürtfen diese
Mittel nicht angetastet werden Wo sS1e angetastet werden, wird es schwer, daß
die Menschen Uumm rettenden Glauben kommen Wo S1e€ gänzlich zerstor werden,
wird unmöglich, dafß die Menschen un rettenden Glauben kommen. Uum
Kettung der Menschen willen steht die Kirche unter dem Gebot, das
apostolische Wort und damit das Merkmal der Apostolizität ungetrübt ihrer
Mitte bewahren Im Gehorsam dieses vornehmste ekklesiologische Gebot
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muß S1C :‚d  1e falsche Lehre verwerten. Im Gehorsam dieses muß SIC

die Gewährung der Kirchengemeinschaft dort VerSagcN, 1 Übereinstimmung
iber den nhalt des Wortes, das als apostolische Botschaft verkündigen. 1St,
unüber die diesem Wort gemäße Sakramentspendung nicht hergestellt werden

kann.
Damit stehen WITr mitten der ernsten Krise, der uNnseIe Kirchen durch unseren

Mangel Erleuchtung un durch die gegenwartıge Lage der theologischen. Wis-
senschaft ausgesetzt. sind Ist e heute noch möglich, 7zwischen apostolisch und
äretisch eindeutige Grenze ziehen? KöÖönnen sich nicht alle Konfessionen

hre eigentümlichen Sonderlehren irgendwie auf das Neue Testament beruten?
Dulden nicht alle Okumenischen Rat zusammengeschlossenen Kirchen bei ihren

Pfarrern und Professoren und Kirchenleitungen Überzeugungen, ‘die die Väter
dieser Kirchen als Ketzerei verworten hätten? Diese Not ist UunNs allen ekannt.

Wir INUussen diese Not recht verstehen. Wir würden diese Not falsch verstehen,
wenn WIT AauUus ihr dem 1nnn 111€ Tugend machen wollten, daßWIr sagen WUTr-

den „ Weil WITL den Unterschied 7zwischen apostolisch und häretisch nicht mehr
deutlich sehen, sind WIT 1! die Lage versetzt, unterZurückstellungder Frage;
ob WITr den Inhalt der apostolischen Botschaft übereinstimmend hören und ber-
einstimmend verkündigen, auf Ce1iNeN vorwiegend organisatorischen Wege das
roblem der Kirchengemeinschaft ZU lösen. Die Trennungslinien, die uUuNseIle V.äter
;sahen,; sind weithin historischer Ballast veworden, 7zumal für die Mis-
sionskirchen. Der Gang der Geistes- und Theologiegeschichte hat unls Von diesem

‚Ballast efreit. Wa hindert UunNns, die Frage nach der Übereinstimmung. apOostO-
lischen Wort gänzlich Neu sehen, nämlich sehen, daß dabei auf sub-
'stantielle inhaltliche Lehraussagen VO  [a} etwas verbreiterten Basis“ ab-
gesehen - verzichtet wird und ihre Stelle vielleicht eIHE Übereinstimmung i
praktischen Tatentscheidungen _OE denen sichzeigt, daß die betreffende
Kirche tatsächlich apostolisch ist.  <

Wer denkt, hatdie Not; unter der unsere Kirchen stehen, vgewiß falsch VeEI-

standen. Wer denkt, tut den entscheidenden Schritt ZUr Auflösung der Kirche
In dem Maße, als 1 einle!r Kirche *&  das apostolische Wort als das lebendige, W1-

schen der Wahrheit Gottes’ und dem Itrtum der Menschen scheidende Wort VeI-

stummt,1n dem aße 1st das Kirchesein dieser Kirche Frage sestellt. Wenn
€$ uns schwer allt, 1der gegenwartıigen Lage unserer Geistesgeschichte und
„unserer _ Theologiegeschichte das apostolische Wort selinerverbindlichen Ein-
heit, Reinheit undLauterkeit und darum auch1 Seiıner die Häresie entlarvenden
Entscheidungskraft hören; ist das ein Zeichen aIur, daß ott11Ss straft.
Wenn die Unterscheidungzwischen dem Apostolischen: und
dem Widerapostolischen kYaftlos WIrTr  d; dann liegt über uns

ıne Wolke yöttlichen Zornes. Alle Versuche, Kirchengemeinschaft
verwirklichen. unterUmgehung der Frage nach der Übereinstimmung 1mapostoO-
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lischen Evangelium, stehen VO  — vornherein nter dem Gericht Gottes.
Was sollen WITr dieser Lage. tun? Wir sollen zunächst die Not, der WIL

stehen alg solche erkennen auf uns nehmen und tragen Wenn WITL das tun,
werden WITF VOT allem Oott In SCINECN Heiligen Greist bitten, daß uns der
Uum Gottesdienst versammelten Gemeinde das Wort SC1INeTr apostolischen Zeugen

entschleiere, daß z  1r wieder sehen, Was apostolisch und W3as häretisch 1st.
Darüber hinaus: sollen WITI, belastet mıt dieser Not, dennoch WASCNH, nıt den
uns benachbarten Kirchen 111 eln verbindliches Gespräch arüber einzutreten, WIe

S1e und WIT das apostolische Zeugnis hören Wir NUsSsSsenN uNns dem Wagnis dieses
Gesprächs aussefzen Wenn wirklich das Merkmal der Apostolizität fundamental
1st für die Proklamation der Kirchengemeinschaft, dann dürfen WITr A keiner
Stelle der Sökumenis  en Bewegung - auch nicht innerhalb der evangelischen
Kirche Deutschland Kirchengemeinschaft dem ben angegebenen Sinn
konstatieren wollen, ohne ausgesprochenen Consensus arüber gekom-
men SCHH; W1€e WITr gerade AIl den kritischen unkten das apostolische Wort

und hier hören Kirchen,; die n SI HCS Dissensus 1 M Vertr-
ständnis dessen, Wa apostolisches Wort 18  — sind
können diese Irennung überwinden, S 1

ehrkonkordie den verlorenen Consensus wiederfinden
Das Lehrgespräch zwischen Kirchen, die durch Lehrunterschiede sind
geführt m1 dem Ziel, 1Ne Lehrkonkordie aufzustellen, 1ST das schlechterdings
entscheidende Mittel, un uUunNseTer Sökumenischen Verpflichtung gerecht werden.

Ich breche unsere Überlegungen.hier ab bin IN1Lr dessen bewußt, daß gerade
für « bekenntnisgebundene Kirche dieser Stelle nNeUe und gewichtige Fragen
aufbrechen. bin der Überzeugung, daß auch diese Fragen orundsätzlich gelöst
werden können, und ‚WarTr durch Besinnung über das Verhältnis 7zwischen
dem Jjetzt geltenden. Bekenntnis-und der zukünftigen Lehrkonkordie. Aber diese
Aufgabe. steht auf anderen att. Bevor WITr S1E angreifen, sollte Finmütig- -
keit bestehen über folgende Ihesen, nıt denen ich die Grundgedanken heraus-
heben möchte, die ZNHR GLIAusführungen die wichtigsten SeINn scheinen.

Die Je schon verwirklichte pneumatische inheit der Kirche Jesu
Christi verlangt. die Verwirklichung. onkreter, geschichtlich ogreifbarer Kirchen-
gemeinschaft,

Kirchengemeinschaft verwirklicht sich 1 eliNer Mehrheit VO  w) Ausdrucks-
formen. Volle Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft und uneingeschränkte An-
erkennung der Ordinationen sind konstitutive Elemente der Kirchengemeinschaft.

Nur apostolische Kirchen können untereinander Kirchengemeinschaft VeIl-
wirklichen.

Apostolisch sind diejenigen Kirchen, d1e durch hre Ööffentliche Lehre das
AUSs dem Munde der Apostel entsprungene Evangelium ewahrt und VOT der Ver-
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_ mischung miıt der äaresie seschützt haben und sich nach Kräften auch bemühen,
dieser Lehre der einzelnen Verkündigung Geltung verschaffen.

Auf 381 Versuch, Kirchengemeinschaft verwirklichen, unter Umgehung
der Frage nach der Apostolizität der Kirchen, die Begriffe sind, sich Vel-

CIMNISCIL, liegt keine Verheißung.
Verheißung liegt allein auf dem Weg, der er Not und Schwachheit die

Verantwortung für eln verbindliches Lehrgespräch auf sich nımmt mı1ıt dem Ziel,
Lehrkonkordie den Consensus darüber, Was WITL heute als den verbind-

lichen Inhalt des apostolischen Wortes hören und verkündigen, Öffentlich aus-

zusprechen.
Diejenigen Kirchen Okumenischen Rat, die sich als konfessionell benach-

barte Kirchen verstehen. sind heute aufgerufen, Jesu Christi willen nıt der
Nachbarkirche CIH derartiges verbindliches Lehrgespräch einzutreten.

Die biblifchen Grundlagen Qer otfchaft
erWeltkirchenkonferen on Vanıton

Martin Albertz

‚ Vortrag, gehalten bei der Tagung des Deutschen Okumenischen Studienausschusses
Heidelberg Oktober 1955

Die CeINZILC Quelle für NseTre Untersuchung ist der amtliche eutsche Text; der
VO  } der Studienabteilung des Okumenischen Rates Gent Gemeinschaft miıt
der Ökumenischen Zentrale Frankfurt Main erarbeitet worden 1st und
dem Buch „Evanston Dokumente“ herausgegeben VO  a Focko Lüpsen, Witten/Ruhr
1954;, vorliegt*). Unserer Untersuchung zugrunde liegen demnach: Die Botschaft
der Vollversammlung, der Bericht: ZU. Hauptthema mi1it der Stellungnahme der
Vollversammlung, ferner die Sektionsberichte 1—6, die VO  ( der Vollversammlung
entgegengenommen und den Kirchen zum tudium und geeigneten Vorgehen eMP-
tohlen worden sind dazu CINISEC VO  e der Vollversammlung angenommene Be-
schlüsse politischen FragenS 104—LO ff.) Ur RassenfrageS 115/116,

36 ff.) und ZUr Laienfrage S LZ7% 103) Von amtlicher Wichtigkeit sind
ferner die Erklärungen der orthodoxen Delegation Uum Sektionsbericht (S 129

his 131) und die über die Hoffnung sraels, die auf den wundesten Punkt der Bot-

Die Seitenzahlen beziehen sich auf diese Veröffentlichung Wir fügen indes Für die
Leser, die S1e nicht besitzen, die entsprechenden Zahlen „Evanston spricht (E) und 111

„Christus die Hoffnung für dieWelt“ Dokumente ZU Hauptthema G hinzu. „Bot-
schaft“ weist auf die Ev Verlag Zollikon erschienene Arbeit des Verfassers hin „Die
Botschaft des Neuen Testaments“
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